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Vorbemerkung 

Der am 31. Januar 1864 in Apolda geborene Rechtsanwalt Dr. Hans Holbein engagierte sich jahr-
zehntelang in Thüringen für die Rechte Homosexueller. Er setzte sich öffentlich für die Abschaf-
fung des Paragrafen 175 des Reichsstrafgesetzbuches ein, der unter anderem sexuelle Handlun-
gen zwischen Personen männlichen Geschlechts unter Strafe stellte. Spätestens ab 1907 war Hol-
bein Mitglied des Obmännerkollegiums des von Magnus Hirschfeld 1897 gegründeten „Wissen-
schaftlich-humanitären Komitees“.1 Darüber hinaus bedachte er bereits 1919 die Universität Jena 
mit einer Stiftung, die zur Finanzierung eines Lehrauftrages „für Forschungen auf dem Gebiete 
der Sexualwissenschaft (mit besonderer Berücksichtigung der Bi- und Homosexualität)“ dienen 
sollte. Vor seinem Tod im Jahre 1929 verfügte Holbein testamentarisch, dass diese Stiftung ver-
größert und damit unter anderem ein „Lehrstuhl für Geschlechtswissenschaft“ geschaffen werden 
sollte.2 Die Universität setzte diesen Wunsch nicht um und verwendete die Stiftung für andere 
Zwecke.3

Die vorliegende Dokumentation umfasst einen zeitgenössischen Eintrag aus einem biografischen 
Lexikon sowie zwei Studien zu Holbein, die auf den Internetseiten eines „Aufrufs zur Rehabili-
tierung von Dr. Hans Holbein und zur Neugründung der Holbein-Stiftung“ verfügbar sind.4
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